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Prenfsoii.
Seine Majestät der König haben Allergnädigst geruht, den nach-

benannten Beamten die Erlaubnifs zur Annahme und Anlegung der
ihnen verliehenen nichtpreufsischen Ordens-Insignicn ^u ertheilen,
und zwar: des Fürstlich reufsischen j . L. Ehrenki-euzes II. Klasse:

dem Kegientngs- und Baurath Lütteken, Director des Königliehen
Eisenbahn-Betriebsamts in Weifseufels; des Ritterkreuzes II. Klas.se
des Herzoglich sachsen-ernestinischeti Haus-Ordens: dem Eisenbahn-
Bau- und Betriebsinspcctor Zeyfs, ständigen Hülfsarbuiter bei dem
Königlichen Eisenbahn-Betriebsamt in Dessau.

Dem Wasscr-Baiunspector Baurath Steinbiek in Dirsebau ist die;"
Verlegung seines Wohnsitzes nach Danzig bis auf weiteres gestattet. =

N i c h t a m t l i c h e r T h e i L
Redacteure: Otto Sarrazin und Karl Schäfer.

Neubau der Warnow-Schleuse bei Rostock,
Von 'Regierutigs

Am 1. September des verflossenen Jahres ist die Warnow-Schlense
in Rostock fertiggestellt tiiid damit die längst erwünschte Shiffh
vevbindung zwischen der Ober- und Unter-
Warnow, sowie das untere Thor einer neuen
Verbindung zwischen Berlin und der Ostsee,
des Rostock-Berliner Canals, eröffnet. Das
Thal des Warnowflusses von Bützow bis zur
.See erstreckt sich von Süden nach Norden in
eine** Länge von 40 km und hat eine durch-
schnittliche Breite von fast 750 m. Während
aber dieses altalluviale, in die Diluvialebene
eingesenkte Warnowthal vou Rostock bis an
die Dünengrenze der See noch fast allein vom
Wasser eingenommen wird, hat es sich von
Bützow bis Rostock mit Alluvialmassen aus-
gefüllt, durch welche sich der eigentliche Flufs
in 47 m Wasserspiegelbreite, aber mit fast 4 m
Fahrtiefe hindurch windet. Diese allmähliche
Ausfüllung des Waruowthales bei Rostock hat
man schon in den verflossenen Jahrhunderten
benutzt, um in südöstlicher Richtung die Stadt
durch eine Strafse mit dem rechten Warnow-
ufer zu verbinden, und einen festen Damm
hindurchgetjchüttet, durch welchen die obere
Wtunow um faet 1 in über NonnaHvasser
angestaut wurde. Dieser Damm ist von
Mühlüngeriimen und Freiarchen durchbrochen,
durch welche dag Ober- ins Unterwasser Ab-
flufs rindet.

Der Gedanke, die unterbrochene Sehiff-
fahrtsverbindung von dar See mit einem sich
in so grofser Lange und mit so bedeutender
Tiefe bis weit ins Land hinein erstreckenden
Flufslauf wiederherzustellen, lag nahe genug
und wurde seit geraumer Zeit geplant. Den
Anstofa zur jetzigen Ausführung gab zunächst
der vom Königlichen Baurath Herrn Hefs be-
arbeitete Entwurf zu einem Schiffahrtseanal
zwischen Rostock und Berlin. Wenn nun auch
der Ausbau des ganzen Theilcs der Mecklen-
burgischen Caiiallinie der grofsen Kosten
wegen zunächst fallen gelassen ist, so war
das Handelsinteresse der betheiligten Städte
Eostock, Schwaan, Bützow und weiterhin auch
Güstrow doch grofs genug, um die Verbindung der Obcr-Warnow mit
der Unter-Warnow dringend zu wünschen. Daher hat die Stadt

-Baumeister Eeruer.
Rostock, nachdem auch die Ausführung der Bahnlinie zwischen Berlin
und dem Rostocker Seehafen Warnemündc, sowie der Ausbau der

Warnowmündung und die Anlage eines ge-
räumigen , mit der Bahnanlage verbundenen
Hafenbeckens gesichert war, den Neubau der
Schiffahrtsschleuse im Mühlendamm nach dem
Entwurf des Herrn Baurath Hcfs bewirkt.

Die in dem nebenstehenden Ueber&ichts-
plan (Abb. 1) dargestellte Lage der Schleuse
war mitten in dem alten Warnowthal ge-
geben- Die Tiefe des festen Sanduntergrundes
unter der Oberfläche betrug durchschnittlich
9 m. Uebcr dem Sand stand die mächtige
Schlammschicht, etwa 7,50 m und eine 1,50 m
starke unreife Torfschicht an. Die Ober-
fläche des Bauplatzes lag etwa 0,40 m über
Mittelwasser derUuter-Warnow, im Unterwasser-
gebict. Der Mühlendamm sollte 4 m über
Mittelwasser mit einer Drehbrücke über das
Unterhaupt der Schleuse geführt, seine Mittel-
achse nicht verlegt, aber auch der Verkehr
während des Baues nicht unterbrochen werden,
sondern durch einen Nothweg unterhalb der
Schleuse, auf den Moor wiesen vermittelt
werden.

Die Schleuse wurde als gewöhnliche Kam-
mm-schleuse mit 51,5 m nutzbarer Kammer-
lange, tj,G in lichter Weite und 2,7 m Tiefe der
Schlagschwellen unter Mittelwasser geplant,
jedoch sowohl im Unterhaupt wie im Oberhaupt
Thorzapfen und Halselsen, sowie Thornischen
für. spüter vielleicht anzulegende Fluththore,
mit vorgesehen. Die Obcrfluththore sollten für
den Fall einer dauernden Senkung des Ober-
wassers bei anhaltenden FJüthen des Unter-
wassers den Verkehr durch die Schleuse im
entgegengesetzten Sinne ermöglichen. Ein
140 m langer oberer Schleusencanal von 13 m
Sohlenbreite mit •) m Fahrtiefe unter Mittel-
wasser und zweifacher Böschung war für die
Verbindung mit der Ober-Warnow und ein eben-
solcher 5iK> m langer Canal für die Verbindung
mit der Unter-Warnow anzulegen. Beide Canäle
liegen in den oben beschriebenen Moorwiesen

Für die zeitweilige Vermittlung des Verkehrs wurde eine 10 m
breite, aus li) Pfahljochen erbaute, 152 m lange Brücke geplant

AM,, l. Lageplan.
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Die Höhe des Mühlendammeö lag 1,3 über Mittelwasser = Rostocker
Null, die Rampen zur Drehbrücke waren mit einer Steigung; von
1 ; 40 anzuschütten. Die Schleuse sollte auf Pfahlrost gegründet
werden und einen hölzernen, zwischen den Querhölzern ausgemauerten
Boden mit Schlagschwelleu aus Eichenholz erhalten. Das obere uinl
untere Sehlaggebinde sollte in gleicher Höhe liegen und ans Eichen-
holz von 56/58 cm Querschnitt gebildet werden.

Die Ausführung wurde von dem — leider bereits einige Monate
nach der Inangriffnahme desRftues verstorbenen — Wusserbauinspector
LÖhmanu im Januar 188-1 begonnen und dann vom Verfasser fort-
geführt. Sie bot besonders Bemerkens wert lies durch die Schwierig-
keit, in dem flüssigen Boden, der durch jede Untertinth in Bewegung;

Fange dämmen der grofsen Kosten wegen Abstand genommen halte.
Die Gründung wurde infolge dieser Schwierigkeiten erst im August
1885 fertig gebellt. Das Mauerwerk ist aus Ziegelsteinen mit
Klinkerverblendniig an den Sichtfläehen und mit GranitquaciCi'ver-
blendung der Ecken und Thornischen ausgeführt und mit Sandstcin-
deekplatten abgedeckt.

Die Drehbrücke ist ganz aus Kisen hergestellt und von der
Fabrik von Th. O s t e r m a n n in Moppen geliefert,, aus welcher fast die
sämtlichen gleichartigen Brücken für die Caniile im mittleren Eins-
gebiet stummen.

Dafs die Kosten des Bauwerks keine unerheblichen waren uud
den Voran schlag überschritten, liefs sich nach der Sachlage voraus-

Abli. 3. Quersclmitt lies Unterlifwpte?.

gesetzt wurde, die Gründung in der vorge-
schriebenen 'j'iefe herzustellen. Die Abb. 2
zeigt einen Querschnitt durch die Kammer,
die Seiteinnauern haben je drei Reihen, der
Kanmiei'boden viel* Eeihen Tragepfahle er-
halten.

Das in Abb. 3 und 4 dargestellte Unter-
haupt zeigt den auf 32 Kostpfithltm gegrün-
deten Drehpfeiler der Brücke.

Während das Unterhaupt der Schleuse
in dem aus festein Boden bestehenden Unter-
gründe des Mühlendammes ohne Seitcnspund-
wiindc; in der vorgeschriebenen Tiefe ge-
gründet worden konnte, mufste die ganze
übrige Itaugrube mit 15 ein starken Längs-
Spundwänden umgeben und durchschnittlich
alle 1,5 m durch starke Längsbalken ab-
gesteift werden. Dann wurde der flüssige
Inhalt der Baugrube ausgeschöpft und ab-
gepumpt, die mit den Dampframmen ein-
getriebenen Kost pfähle in richtiger Länge
abgeschnitten und der Rost verzimmert. Das
Pumpen und Ausschöpfen der Haugrube
niufste während der ganzen Dauer der
Gründungsarbeiten fortgesetzt werden, weil der nüssige Moorschlamm
überall unter die nur 1 in im feinen Sanduntergrund eingetriebenen
Spundbohlen durchdrang, das ganze, die Baugrube umgebende Gebiet
sich allmählich senkte und in die Baugrube hinein entwässerte.

Als erschwerende Umstände kamen während der Bauzeit die
Flutben der Unter-Warnow hinzu, die sich durchschnittlich alle zwei
Monate durch ungünstige Winde getrieben um 50 bis 90 cm über
Mittelwasser erhoben und den mühsam behaupteten Gleichgewichts-
zustand zwischen der ftusgehobenen und befestigten Baugrube und
dem umgebenden Gebiet störten uttd nach Ueberfluthung der ganzen
Baustelle die Arbeit von Wochen mit einem Schlage zerstörten —
«ine Unterbrechung, gegen die es keine Abwehr gab, da auf dem
weichen Boden keine wasserabhaltenden Dämme geschüttet werden
konnten und man von der Ausführung von starke»; genügend hohen

Da der Baugrund, der Ktadt Kostock
vielfach ein derartig schlechter ist, so sind
Hie Kosten vom Verfasser mit besonderer
Sorgfalt, ermittelt und nach der Vorschrift des
Mhiisterml-Eriasses vom 24. Juni 1877 für
preufsische fJauausführimgcii auch für diesen
Hau zusammengestellt. Die Einheitspreise
für die Haupt baust oft'e betrugen:
für 1 cbm kiefern Unndholz . . 20,00 J(

,• 1 cbm •• Kantholz . . 30,00 ••
« 1 cbm eichen Kantholz . . 150,00 ••

(Diese Pruiso verstehen sieh frei
städtische Forst. Die Zuschlüge für
die Abfuhr betragen rund 20 pCt.)

1 cbm schwedischer Granit kostete frei Ftau-
Htcllci 85,00 Jf

1 cbm (Sandsteindeckpiatte. . . 95,00 „
1 Tonne CVrnent zu 0,126 cbm . 7,üö -
1 Tausend Hiiitcriiin.ucü'ungsziegel 20,00
1 Tausend ostfriesischo Klinker
I kg Walficisen
1 kg Schmiedeeisen
1 kg Gußstahl

Die Tagelöhne für
Handwerker betrugen 3,5 bis 4,8 Jl
die Tagelöhne für Arbeiter betrugen 1,70 bis ä.UO -

Die Gesamtkosten beliefen sich auf 360134,75 Ji. Davon ent-
fielen auf die Nebeimiilagen, und zwar auf den Obercanal, der im
Unterwasser liegend mit seitlichen, aus Lehm geschütteten Dummen
versehen werden niufste, 45 447,03 M oder für I m der Canallünge
324,63 Ji;

auf den Untereanal 40 900.74 •/#, oder für 1 m der Canallknge
G9,32 J(, für I cbm Aushub 0,S)3 Jt;

auf die Nothbrücke 21813,00^ oder für i m Lauge 143,52^5;
auf die KampeuanschÜttung zur Brücke, mit Ausschluß des von

der Stadt gelieferten Theils der Schüttmassen, 4598,17 M.
Demnach kostete die Schleuse selbst 247 374,91 JC, oder für 1 qm

bebauete Flüche 203,93 Jf.

% Querschnitt der Schleusenkammer.

54,00
0,375 «
0,4.0 -
1,25 ••
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Für 1 i.(in nutzbarer Kamnierfläche (51,5 . 6,3) wurde mithin
aufgewendet 762,44 Jt, und für 1 ebm nutzbaren Kammertnhult
(51,5 . G,3 . 2,4) wurden bezahlt 380,69^, während im mittleren Ems-
gebiet, bei ähnlichen Bodenverhältnissen, für die dort erbauten eigen-
artigen Schleusen nur gezahlt wurden im Durchschnitt für 1 qm
nutzbarer Kammerflaehe 514,7 JC und für 1 o.bm nutzbaren Kammer-
inhalt 257,3 Jt.

Die Gründung der Schleuse, ausschliefslich der Verzimmerung
der Rüden, kostete 12:2 534,25 ./Ä oder für 1 qin bebaute Flüche rund
10iJ,4i> JC, mithin ftist 50 p(Jt, der (Jesamtbaukosten- Davon ent-
fielen auf:

Erdarbeiten 18 831,42 JC
Wasserwjihigung . . . . . 22336,20 -,
Zinnnermaterial 35 597,58 »

Die Herstellung der Böden und die Verzimmerung der Schlag-
iiiido kostote 10 855,2lJf.
Davon entfielen auf:

üevial . . . . . . 5 313,50 J t
Zimmerarbeit 4 7^0,93 .,
Eisenarbeit 805.78 n

Die Krücke über dein Unterhaupt kostete mit Gründung des
Drebpfeüers 13 491,80 Jf, Davon entfallen auf die Eiseiiconstruction
8916,69 Jt.

Die Maurerarbeiten kosteten 65 504,97 Ji, oder, <!a 2445.45 cbm
Mauerwerk einschließlich der Verblendung ausgeführt sind, für
1 ebm '2<J,79 Jt,

Zwei Paar Thüre, mit Herstellung der Gründung für rtie Fluth-
thore, kosteten 5619,69 J/, oder für 1 qm Thorfläche 90,58 JC.

Zur Anfertigung von Bau- und Lagerschuppen wurden auf-
gewendet 1(1054,36 JC und die Insgemeinkosten — Aufsicht, aus-
schließlich der Bauleitung, Sicherung der Dumme, Einebnen des
Bauplatzes — erforderten 32 806,43 J£, d.h. für den Monat Bauzeit
1171,40 Jü oder 9 pCt. der Gesamtbausutnme-

Die Schleuse ist am 15. September 1H8B dem Betrieb übergeben
und hat sofort nach der Eröffnung, in der dein Schiffsverkehr noch
günstigen Zeit des verflossenen Jahres einen Verkehr von etwa
76OOUCtr., somit monatlich 21 700 Ctr. vermittelt.

XVI. Abgeordneten-Versammlung des Verbandes deutscher Architekten- und Ingenieur-
Vereine in Hamburg.

Am 13. und 14. d. Mts. hat die diesjährige Abgeordneten-Ver-
sammlung des Verbandes der deutschen Architekten- und Ingonieur-
vereine in der gastlichen alten Hansestadt Hamburg sfattgefnn-
den. [n den festlich geschmückten Räumen des rPatriotischen Ge-
bäudes-*- dem in den Jahren 1846 und 1847 durch den Architekten
Theodor Bülau smf dem Platte des alten .Kathluuises erbauten
Hause der Hamburgischen Gesellschaft zur Beförderung der Künste
und nützlichen Gewerbe, wurde die Versammlung durch den Vor-
sitzenden <Ies Verbands Vorstandes, Herrn Oberingenieur F. Andreas
Meyer-Hamburg1 mit herzlichen riegrüfsungsworten eröffnet und
demnächst die Zahl der Anwesenden festgestellt, Aulstir dem Ver-
bands vorstände, welchem abgesehen von dem Vorsitzenden die Herren
M. ilaller, H arg um und der Verbandsseeretär Bubemley — sämtlich
aus Hamburg — angehörten, waren von den 27 Vereinen des Ver-
bandes 17 durch Abgeordnete vertreten, und zwar der Vorein in
Berlin durch die Herren Goering, Havestadt, Kicsclikc, K. Köhne,
March, Pinkenburg, Sarrazin, Streitwert und Walle; der Verein in
Hannover durch die Hevrun Funk, Köhler und Bokelberg: der
Bayerische Verein durch die Herren Ebermayer, H, v. Schmidt
und Beutel; der Nu. chsisehe Verein (Dresden) durch die Herren
Dr. FriUsche, Dr. Kahl und Ur. Ulbricht; der Hamburger Verein
durch die Herren Kümmel, Hauers und Kamp; der Württem-
bergisehe Verein (Stuttgart) durch die Herren v. Häiiül und Ilhein-
hard; der Verein für Niederrhein und Westfalen (Köln) durch
«Ho Herren Sender und Schellen; der Badische Verein (Karlsruhe)
durch die Herren Baumeister und WiHiard; der mittelrheinische
Verein (Darmstadt) durch Herrn Landsberg; der" OstpTtufsisehe
Verein (Königsberg) durch Herrn Struck; der Verein in Frank-
furt a. M, duruh die Herren Sehmiek und Wolff; der Verein in
Breslau durch llerj'n v. Münstermann; der Verein in Magde-
burg (hireh Herrn Hörn; der Brauuschwcigisehe Verein
durcli Herrn Häseler; der Dresdener Verein durch Herrn Giese;
der Verein in Bremen durch Herrn Hirsch und der Verein in
Lübeck durch Herrn Sehwienitig, Im ganzen waren 70 Stimmen
durch 40 Abgeordnete vertreten- Nachdem durch den Vorsitzenden
die Herren Bauamtsassessor Beutel und Regierungs-Baumeltet'
Hirsch au Schriftführern berufen und die Herren Bnurath Professor
Kühler und Kegiertmgs- und Baurath Sarrazin ersucht waren, sich
der Prüfung der Abrechnung für das Jahr 188(J zu unterziehen, gelangten
die mit' die Tagesordnung gesetzten G-egcnst&nd*} zur Krörterung, ans
welcher wir die nachstehenden Einzelheiten hervorheben.

Bei der Erstattung des üblichen Geschäftsberichtes des Vor-
standes giebt dev Herr Vorsitzende zunächst seiner lebhaften Freude
darüber Ausdruck, dafs es dem Verbände vergönnt gewesen sei,
Sr. Majestät dem Kaiser zu seinem 00. Geburtstagsfeet« mit ehr-
furchtsvollen Glückwünschen die seinerzeit vielfach erwähnte, künst-
lerisch ausgestattete Festgabe widmen zu dürfen, welche mit huld-
reichster Freundlichkeit entgegengenommen sei. Herr Regierungs-
und Baurath Sarrazin dankt dem Vorstande für die Mühewal-
ttttig1, welcher derselbe sich mit so glücklichem Erfolge unterzogen
habe, nickt allein im Namen des Berliner Vereins, welcher sich durch
das Ereignifa ganz besonders nahe berührt gefühlt habe» sondern
auch im Namen aller verbundenen Vereine., für welche es eine hohe
Geiiugtlmung sei, dafs der Zweck der dankenswerthen Anregung des
Architekten- und Ingenieurvereins für Niedervhein und Westfalen
über Erwarten erfüllt worden sei. — Weiterhin theilt der Vorsitzende

i\, a. mit, dafs dem prenl'bifcc-liL'n Herrn Minister der öffentlichen
Arbeiten, welcher zu seinem Bedauern der Einladung zürn Besucht!
der vorjährigen Wanderversaininlung in Frankfurt a. M, nicht hatte
Folge leisten können, jedoch den Wunsch ausgesprochen hatte, über
das Ergebnifs der Verhandlungen unterrichtet zu werden, der aus-
führliche, durch den Druck vervielfältigte Bericht über die Versamm-
lung üherreicht worden sei. Der Herr Minister hat dem Verbands-
vorstando in einem wohlwollenden Schreiben geantwortet, dals er
von dem Berichte mit Interesse Kenntnifs genommen habe.

In Ausführung eines Beschlusses der Abgeorduetunversammlung
des vorigen Jahres ist der zur Berathung einer Umgestaltung der
höheren Schulbildung im October v. J. nach Hannover einberufenen
Versammlung von Schulmännern die im Jahre 1875 von dem Verbände
herausgegebene Denkschrift über die Ausbildung der Bautechniker
als Material für die bezüglichen Verhandlungen überwandt. Bei
Gelegenheit dieser Versammlung ist der sogenannte -Deutsche
Einheitsschulverein" begründet, dessen Schriftführer an den
Verbandsvorstand neuerdings ein Schreiben gerichtet hat, in welchem
die Unterstützung der Bestrebungen des Einheitaschulvereines erbeten
wird, da dieselben mit den in der bezeichneten Denkschrift des Ver-
bandes zum Ausdruck gebrachten Anschauungen übereinstimmend
seien. In ausführlicher Erörterung der Sachlage weist Herr Ober-
Baurath Professor Baumeister auf Grund der veröffentlichte»
Kundgebungen des Einheitsschiilvereinos nach, dafs diese angebliche
Uebtirc-inStimmung über die zweckmäfsige Gestaltung der höheren
Schulbildung doch nicht vorhanden sei, und dnl's die etwaige Durch-
führung der Vorschlüge des Einheitsschulvereines eine wünschens-
worthe Vorbildung der zukünftigen Techniker nicht zu gewährleisten
vermöge. Es wird daher beschlossen, der weiteren Entwicklung
dieser Frage gegenüber y.uuüchst eine abwartende Stellung einzu-
nehmen.

Der von dein Verbaudsvorstande für das Jahr 1888 in Vorschlag
gebrachte, in Einnahme und Ausgabe mit 74<K> Mark abschliefäende
Haushaltsplan wird nuch längerer Berathang der einzelnen Posten
unter thunliehster Einschränkung der Ausgaben um 7<H> Mark er-
mäßigt und somit in Einnahme und Ausgabe auf 6700 Mark festge-
setzt, Diu für das neue lieehnuugfeja.hr sich ergebende Mehrbelastung
der Etuzelvereine, deren Beitrüge bich bisher surf nm* 370(1 Mark be-
lieftin, ist durch die erwähnte Festgabe und durch das wider Er-
warten auffällig geringe Abonnement der Vcroinsmitglieder auf die
von dem Verbände heraiirtgegobenen rMitthßilungen- veranlagt wor-
den. Mit Rücksicht auf den durch letzteren Umstand bedingten
Einnahme-Ausfall ist übrigens beschlossen, auf Kosten des Verbandes
anstatt der bisherigen Autlage, von 1500 Exemplaren fortan nur noch
300 Exemplare der -Mittheilungeu" drucken zu lassen, welche den
Vereinsvorständen überwiesen werden sollen be^w. zur Benutzung
bei der Gesehäftserledigung erforderlich sind. Ein etwaiger, von den
einzelnen Vereinen gewünschter Mehrbedarf würde auf Kosten der
letzteren zu beschaffen, sein. Um indessen den Kundgebungen des
Verbandes eine thunlichst weitgehende Verbreitung unter dwi Ver-
einsmitgliedem zu ermöglichen, auf welche allseitig ein hoher Werth
gelegt wird, soll auf eine Heranziehung der beiden Verkündigungs-
blätter zu diesem Zwecke Bedacht genommen werden. Dem Ver-
bandsvorstand e, welcher im übrigen bereits mit den betreffenden
beiden Kedactionen entsprechende, zu einem befriedigenden Ab-
schlüsse jedoch nicht gelangte Verhandlungen geführt hat, ist auf-


